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las Lude der Legislaturperiode.
Man schreibt uns aus Berlin :
Wohl selten noch hat ein Reichstag in seinem fünf¬

jährigen Leben einen solchen Wechsel an Hoffnungen
und Enttäuschungen durchlaufen, wie der, dessen Auf¬
lösung jetzt durch kaiserliche Ordre vom 7 . Dezember
verfügt worden ist . „In den Ozean schifft mit tausend
Masten der Jüngling , still auf gerettetem Kahn kehrt
in den Hasen der Greis ." In seiner Geburtsstunde
getragen von einer hohen Welle nationaler Begeiste¬
rung , die dem übermächtig gewordenen Druck einer
einzelnen Partei ein Ende machten wollte , trug das
Kind gar bald die Erwartungen , mit denen es be¬
grüßt ward, und sank zurück in die namenlose Kette
derer, die vor ihm gewesen waren . Parteileidenschas -
ten und Interessenpolitik erwiesen sich stärker als die
Kraft einer Idee , damit zugleich den Beweis er¬
bringend , daß der Reichstag von heute für ein parla¬
mentarisches System nach englischem oder französischem
Muster noch nicht reis . ist . Das mag man — je nach
der Auffassung — bedauern, man kommt aber um diese
Tatsache nicht herum: darf vielleicht sogar die Lehre
ziehen, daß es überhaupt nicht angebracht ist, die staat¬
lichen Einrichtungen eines fremden Landes — meist
doch das Ergebnis einer Jahrhunderte langen Entwick¬
lung — wahllos auf das eigene Vaterland zu über¬
tragen, daß vielmehr jeder Staat sich nach seinen be¬
sonderen Bedürfnissen und Eigenheiten sich sein parla¬
mentarisches Gewand zuschneiden muß, das eben nur
ihm paßt . Und das geht nicht von heute auf mor¬
gen, auch dazu bedarf es der Erfahrungen am eigenen
Leibe.

An solchen Lehren war die vergangene Le¬
gislaturperiode reich, wenn auch leider nur nach
der Negative. Es zeigte sich, daß es ein
Unding ist , eine Partei , die fast ein Viertel
des gangen Reichstags umfaßt, dauernd von der Be¬
teiligung an den Geschäften auszuschließen . Eine
solche Idee läßt sich nur durchführen , wenn man sich
entweder auf eine starke homogene Mehrheit stützen
kann oder ein Parlament vor sich hat, das genügend
Disziplin besitzt , um im Interesse eines großen Ge¬
dankens gelegentlich auf Sonderwünsche zu verzichten .
Beides — das darf man feststellen , auch ohne Vor-
würfe daraus abzuleiten — war bei den konservativen
und liberalen Parteien nicht, oder wenigstens nicht hin¬
reichend vorhanden, und deshalb scheiterte der Bülow-
Block, mußte scheitern, in dem Augenblick , als er mit
überwiegenden wirtschaftlichen Interessen in Konflikt
geriet. Ein trauriges Ergebnis , dessen einziger Wert
darin beruht, daß man für die Vergangenheit daraus
lernt . Und doch war diese kurze Zeit liberalen Zu-
sammenarbeitens nicht erfolglos: das Börsengesetz ,
das Bereinsgesetz und die Novelle über die Majestäts¬
beleidigungen sind wesentliche Schritte nach vorwärts
gewesen, deren bleibenden Wert die objektive Kritik
nicht leugnen kann.

Dann — mit der Finanzreform — kam der Um¬
schwung . Dir Abneigung der Freisinnigen gegen das
Branntweinmonopol, der unbegreifliche Widerstand
der Konservativen gegen die Erbschaftssteuer gaben
dem geschickt operierenden Zentrum die erwünschte Ge¬
legenheit, einen Keil in den Block zu treiben und sich
an die Stelle der Liberalen in die Mehrheitsgrup¬
pierung hineinzuschieben . Diese Mehrheit hat die letzten
Jahre der Legislaturperiode beherrscht , nicht ausschließ¬
lich , denn die Liberalen waren verständig genug , nicht im
Schmollwinkel zu bleiben, sondern sich auch weiterhin
an den Arbeiten nach Kräften zu beteiligen ; während
aus der andern Seite das Zentrum aus der Vergangen¬
heit gelernt hatte und sich hütete, den Bogen zu über¬
spannen . So wurde eine legislatorische Tätigkeit ent¬
wickelt, wie sie in gleicher Fruchtbarkeit noch kein
Reichstag vorher zu verzeichnen hatte. Die Reichsver-
sicherungsordrmng , die Prioatbeamtenversicherung, das
Heimarbeitergesetz , die elsaß - lothringische Verfassung ,
die Schiffuhrtsabgaben, um nur die wichtigsten heraue-
zugreifen , das ist, wenn man die Arbeit ernst nimmt,
säst zu viel, für einen so kurzen Zeitraum . Und es ist
auch nicht alles gut, was geschaffen ist, wir fürchten ,
daß besonders die Privatbeamten noch manche arge
Enttäuschung erleben werden, denn dies schwierige
Problem ist !m Eifer des Wahlsiebers reichlich über¬
hitzt worden. Möglich , daß sich da gar bald das Be¬
dürfnis nach Novellen Herausstellen wird, um die Schä¬
den einer überhasteten Augenblicksarbeit wieder gutzu-
mochen . Aber die Hauptsache war ja gerade hier, daß
.
' inmal der Anfang gemacht wurde, damit die Ange¬
stellten nicht wieder auf ein weiteres Jahr vertröstet
würden .

Und doch, trotz der reichen Ernte , will die Bilanz
dieser fünfjährigen Tätigkeit des Reichstags nicht recht
befriedigen , im Gegenteil, es bleibt ein bitterer Rest,der sich durch die Anerkennung des Guten nicht be¬
seitigen läßt . Wir sind , nehmt alles nur in allem ,
nicht vorwärts , sondern rückwärts gegangen. Die
Finanzreform hat die Parteileidenschaften aufs Tiefste
erregt, sie hat Gegensätze geschaffen, die sobald nicht zu
uberbrücken sind, und einen Kamps aller gegen alle er¬
äugt , bei dem die Allgemeinheit schließlich doch die
Kosten zu zahlen hat. Ob darin die Wahlen Wandel
bringen werden? Man kann es vorläufig nur hoffen .Die Liberalen wollen einstweilen das Vergangene
nicht vergessen und versprechen sich von dem Appell an
die Wähler die Vergeltung für ihre Niederlage bei der
Finanzreform. Vielleicht war es möglich, durch den
Ernst der internationalen Situation einen Ausgleich
norzubeneiten , der dem Wahlkampf und seinen Folgen
^ nen Teil seiner Schärfe genommen hätte. Herr von
Dethmann hat darauf verzichtet , diesen Weg zu gehen,

glaubt auch heute noch an den besänftigenden Ein¬
fluß der Arbeit, und vielleicht behält er am Ende doch
recht , wenn sich erst einmal der Sturm des Wahlsana-
ttsmus gelegt hat und der neue Reichstag sich vor
ueuen Aufgaben gestellt sieht, die wirtschaftlichEnd politisch zur Höhe führen.

Rundschau .
Telephonverbindung London -Basel ,

London -Berlin .
Interessante Sprechversuche sind an zwei Fern -

sprech -Seekabeln gemacht worden , die im Aufträge
der englischen Postbehörde von Siemens Brothers -
London konstruiert und verlegt wurden . Ueber
das eine wer beiden mit Induktionsspulen — so¬
genannten Pupinspulen — geladenen Kabel , das
zwischen Dover und Calais verlegt wurde und etwa
40 Kilometer lang ist , sind Sprechversuche einer¬
seits zwischen Aberdeen und Paris und anderer¬
seits zwischen London und Basel angestellt wor¬
den ; die Ergebnisse waren so gut , daß, wie ver¬
lautet . die englische Post in einigen Wochen tele¬
phonische Verbindungen zwischen London und Basel
annehmen wird . Damit kommt London in direkte
Verbindung mit der Schweiz. Das zweite Kabel,das von England nach Belgien führt , ist ungefähr
80 Kilometer lang . Aus den Versuchen an diesem
Kabel , das wesentliche Verbesserungen gegenüberdem englisch -französischen aufweist , geht hervor ,
daß man derartige Kabel auch für bedeutend län¬
gere Strecken konstruieren kann und daß selbst
dem Projekt , Berlin mit London durch ein Kabel
zwischen Deutschland und England zu verbinden ,
nunmehr keine technischen Schwierigkeiten mehr
im Wege stehen.

Der Dank vom „Hause Italien ".
Eine deutsche Gummiwarensabrik teilt der „Frks. Z .

"
mit, daß sie aus Mailand eine Karte folgenden In¬
halts erhalten habe : „Infolge des Beschlusses der hie¬
sigen Aerzte , die deutschen Medizinalartikel zu boykot¬
tieren, sehe ich mich zu meinem Bedauern genötigt,
den Ihrem Reisenden gegebenen Auftrag zu wider¬
rufen.

" Folgt die Unterschrift . Die Firma bemerkt
zu der Karte :

Das also ist der Dank und die Anerkennung unseres
Alliierten für den Schutz, den das Deutschs Reich den
Italienern in der Türkei gewährt und für den Kredit,
den Italien infolge der Allianz genießt! Von den
hohen Summen , die von deutschen Vergnügungs¬
reisenden jährlich in Italien gelassen werden, wollen
wir nicht reden; von dem vielen Geld, das deutsche
Finnen schon durch die unreellen Manöver selbst
größerer, in Italien angesehener Häuser verloren haben,
wollen wir auch nicht reden. Jedenfalls bitten wir
Sie durch Veröffentlichung beiliegender Karte die
deutsche Geschäftswelt sowie Privatpersonen aufmerk¬
sam zu machen , was sie in Italien zu erwarten haben;
Privatpersonen sind besonders davor zu warnen , Rei¬

sen in derartige Gegenden zu machen , denn es gibt
außer Italien genügend Winter - und Frühjahrs¬
erholungsstätten.

Russischer Zolltarif.
Der russische Handelsminister hat , wie wir einem

Berichte des deutschen Generalkonsuls in St . Peters¬
burg entnehmen, seinem Etat eine Denkschrift für die
Reichsduma beigefügt , worin er die Maßnahmen be¬
spricht , die von seinem Ressort zur Förderung von
Handel und Industrie in Aussig genommen sind .
Als die wichtigste Aufgabe bezeichnet er darin die Aus¬
gestaltung, d . h . Erhöhung des Zollschutzes . Er er¬
wähnt die mit der Revision des Zolltarifs befaßte be¬
sondere Kommission und kündigt an , daß diese Revi¬
sion im Zusammenhang mit der bevorstehenden Er¬
neuerung der Handelsverträge oorgenommen werden
solle. Hiernach ist wohl als sicher anzunehmen, daß
die russische Regierung die Absicht hat , die bestehenden
Zoll- und Handelsverträge so zeitig als möglich , d . i .
Ende 1916 , zu kündigen , und bis dahin die russischen
Industriezölle zu erhöhen . Durch die Einverleibung
Finnlands in das russische Zollgebiet wird inzwischen
der Geltungsbereich des russischen Zolltarifs erweitert
werden.

Deutsch -amerikanisches Iollverhälknis.
Nach einer Mitteilung des Reichsschatzamtes an die

deutschen Zollverwaltungen finden die in den neuen
Handelsverträgen mit Schweden und Japan enthalte¬
nen Ermäßigungen des deutschen Zolltarifs auf Er¬
zeugnisse der Vereinigten Staaten bis auf weiteres
keine Anwendung. Es handelt sich dabei um eine
ganze Reihe von Waren , für die durch die genannten
Verträge eine Herabsetzung des deutschen Eingangs¬
zolles oder gänzliche Zollbefreiung zugestanden ist.
Angesichts der differentiellen Zollbehandlung, die fett
einiger Zeit gewissen deutschen Waren bei der Einfuhr
in die Union zuteil wird, wäre dieses Vorgehen der
deutschen Regierung sehr zu begrüßen, wenn dabei
nur irgendwelche Waren in Frage kämen , die wir aus
den Vereinigten Staaten einführen. Nach solchen wird
man aber in den beiden Handelsverträgen vergeblich
suchen. Dort sind u . a. ausgeführt Preiselbeeren, so¬
genannte isländisch« Jacken , verschiedene schwedische
Holzwaren, Pflastersteine, Hufnägel, japanische Seiden¬
gewebe , lackierte Japamvaren , Agar -Agar usw . Es
hätte also einer Anordnung, daß die fraglichen Zoll¬
ermäßigungen und Zollbefreiungen den VereinigtenStaaten gegenüber keine Anwendung finden sollen ,
gar nicht bedurft. Sie können den Vereinigten Staa¬
ten gegenüber ja niemals in Anwendung kommen , weil
wir von dort Waren der bezeichneten Art niemals er¬
hallen. Unsere Industrie braucht daher jedenfalls

kle§ ..Mimiker W
Nachdruck und Weiierverbreltun« unserer mir Korrespondni,Zeichen versehenen Meldungenist nur mir deulltch -r Quellenangabe — . Karlsruher Laablair ' — geüaner.

.tt

Rücktritt des Leiters des Sanitätswesens
in Kamerun .

n . Berlin , 11 . Dez. Wie uns mitgeteilt wird ,
ist Prof . Dr . Ziemann , Oberstabsarzt , kommandiert
zum Reichskolonialamt . der Leiter des Sanitäts¬
wesens in Kamerun , von seiner Stelle zurückge¬
treten . Ueber die Beweggründe dieses Rücktrittes
ist nichts bekannt .

Spionageprozetz Schultz.
Leipzig, 10 . Dez . Im Spionageprozeß Schultz

fanden in nichtöffentlicher Sitzung die Plaidoyers
statt . Die Fortsetzung der Verhandlung wurde auf
nächstenMittwoch vormittag angesetzt.

Großer Schneeunsall in der Schweiz .
c. Bern . 11. Dez . (Privatmeldung .) In der gesam-

ten Schweiz ist ein jäher Wettersturz erfolgt. Bis
900 Meter herab fällt andauernd Schnee: namentlich
im Iura ist das Schneegestöber heftig . Im Engadin
liegt der Schnee jetzt über einen halben Meter hoch .
Säntis , Rigi, Pilatus , Gotthard und Kleine Scheidegg
melden 40 bis 50 Zentimeter Neuschnee ; dabei ist die
Temperatur rapid gesunken . Der Säntis berichtet
— 12 Grad, das Gotthardhospiz — 9 Grad Kälte.

Nur 1v Prozent „Ausländer ".
Paris , 10. Dez Mehrere Deputierte brachten

einen Gesetzesantrag ein , wonach im Namen des
Staates , der Departements oder der Gemeinden er¬
teilte Konzessionen betreffend Errichtung von
Ga st Höfen , Kasinos und Schankwirt¬
schaften die Klausel enthalten müssen, daß unter
den in einem öffentlichen Lokal angestellten Per¬
sonen höchstens 10 Prozent „Ausländer " sein
dürfen .

Der englische Kriegsminister .
London , 10 . Dez. Kriegsminister Hai¬

ti ans (der im Sommer zum Krieg mit Deutsch¬
land drängte ! ! ) , hielt gestern in Accrington sine
Rede, in der er ausführte , daß er keinen Grund
dafür sehe , warum England nicht gute Beziehun¬
gen zu Deutschland unterhalten solle . Er sehe dSr
Zukunft hoffnungsvoll entgegen . England wünsche,
daß Deutschland seinen Handel so weit als möglich
entwickele und seinen vollen Platz an der Sonne
habe. Aber es müssen auch die Rechte anderer
respektiert werden . Er selbst könne sich nichts Bes¬
seres vorstellen , als wenn England und Deutsch¬
land nebeneinander arbeiteten und so das Niveau
ferner und weniger zivilisierter Teile der Erde
heben würden.

Rußland. Persien und England.
Teheran, 10. Dez . (Reutermeldung .) Rußland

hat eine Note an Persien gerichtet, in der die Be¬
strafung der Mörder Ala ed Daulehs verlangt wird.— Die englische Obcrhausdebatte vom Don¬
nerstag hat in amtlichen persischen Kreisen große Be¬
geisterung erweckt, da sie als Beweis dafür betrachtetwird, daß die britische Regierung mit Rußland un¬
zufrieden sei . ( ?)

Frankreich, Spanien und Marokko .
Paris , 10 . Dez. Der „Temps" meldet über die

spanisch-französischen Marokkooerhandlungen: Der an¬
fängliche Optimismus hat einer etwas zurückhaltenden
Auffassung Platz gemacht . Die französischen Vorschläge
seien zwar von einem bis an die äußerste Grenze ge¬
henden Entgegenkommen erfüllt. Aber man sei nicht
sicher , ob der von Frankreich bewiesene gute Wille in
allen amtlichen Kreisen Spaniens gewürdigt werde.
Vorläufig brauche man sich zwar keinem Pessimismus
hinzugeben , doch habe man bereits die Möglichkeiteines Mißerfolges der Besprechung geprüft. In einem
solchen Falle könnte Frankreich unverzüglich die Orga¬
nisierung der ihm zuerkannten Zone in Angriff neh¬
men . Spanien würde dagegen beträchtlichen inter¬
nationalen Schwierigkeiten gegenüberstehen.Madrid , 10. Dez. Eine offiziöse Note bemüht
sich, beruhigend auf die Presse einzuwirken , indem
sie daraus hinweist, daß England an dem Abschlußdes spanisch -französischen Abkommens zum minde¬
sten ebenso interessiert sei wie Frankreich . Es
heißt, daß bezüglich der Stadt Ceuta besondere
eingehende Erörterungen stattsinden dürften .Ceuta soll in eine lediglich dem Handel gewidmeteStadt umgewandelt , nicht befestigt und in mili¬
tärischer Hinsicht neutralisiert werden . In der
Meerenge werde demnach nur die Festung Gibral¬
tar bestehen.

Die „Bereinigten Staaten" im Kriegsfall.
Washington, 10. Dez . Der Staatssekretär des

Kriegs Stimson erklärt in seinem diesjährigen Bericht,
ein Krieg mit einer Großmacht würde die Vereinig¬
ten Staaten von Amerika so gut wie unvorbereitet
treffen . Dies sei größtenteils dem Umstand zuzuschrei¬
ben, daß die Armee in zu zahlreichen Posten über das
Innere zerstreut sei und ein Mangel an Reserven be¬
stehe. Der Bericht tritt energisch dafür ein , die An¬
werbung auch für eine kürzere Zeit als drei Jahre
zu gestatten , um es möglichst vielen Männern zu er¬
möglichen, den regulären Heeresdienst durchzumachen
und ein starkes Bürgerheer auszubauen .
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nicht zu fürchten , daß es wegen der vom Reichsschatz¬
amt gegen amerikanische Waren ungeordneten „Ver-
gellungsmaßregeln" zu einem Zollkrieg mit Amerika
kommen wird.

Kleine Run-schau.
Freiherr Zorn v. Bulach Nuntius in München?

die Nachricht , daß der Weihbischof von Straßburg ,
Frhr . Zorn o . Bulach demnächst zum päpstlichen Nun¬
tius in München ernannt werden solle, wird von zu¬
ständiger Stelle als verfrüht, aber nicht als falsch be¬
zeichnet .
Den Nobel-Friedenspreis erhielten Alfred Fried -

Wien und Staatsminister Asser , Mitglied des nie¬
derländischen Staatsrats im Haag .

Aus de« Parlelen.
Ein Verlust der nalionalliberalen Partei .

Der bisherige nationalliberale ReichstagsabgeordneteDr . Contze, Vertreter des Wahlkreises Minden 2 (Her¬
ford- Halle ) ist in der vergangenen Nacht an einem
Herzleiden gestorben . Contze war für die Neuwahlenals gemeinsamen Kandidat der Nationalliberalen und
der Fortschrittlichen Dolkspartei aufgestellt .

Gemeindewahlen in Stuttgart .
Die Gemeinderatswahlen erfolgten unter un¬

gewöhnlich starker Wahlbeteiligung . Bon 34 288
Wahlberechtigten haben 28 868 abgestimmt , das sind
84,1 Prozent . Gewählt wurden : 3 Volksparteiler ,4 Deutschparteiler , ein Konservativer und 6 So¬
zialdemokraten . Der Kampf zwischen den Radi¬kalen und Gemäßigten in der Stuttgarter Sozial¬demokratie hat mit einer Niederlage der Radi¬kalen geendigt.

Soziaholillsche liunüschau.
Eheschließung und Reichsversicherungs¬

ordnung .
Ueber die Erstattung der Hälfte der Beiträgean weibliche Personen , die eine Ehe eingehen wol¬

len , waren nach Artikel 76 des Einführungsgesetzes
zur Reichsversicherungsordnung Zweifel entstan¬den , die dahin gingen, ob Anträge auf die Er¬
stattung der Hälfte der Beiträge auch noch nachder am 1 . August 1911 erfolgten Verkündung der
Reichsversicherunasordnung zulässig seien. Wie
uns mitgeteilt wird , hat sich vor kurzer Zeit das
Reichsversicherungsamt mit dieser Frage
beschäftigt und eine endgültige Entscheidung getrof¬
fen . Demnach sind nach dem Artikel 76 des Ein¬
führungsgesetzes nur Erstattungen der Hälfte der
Beiträge nach dem 1 . Januar 1912 ausgeschlossen,wenn der Antrag nicht vor der Verkündung der
Reichsversicherungsordnung gestellt war . Ist der
Antrag aber vor der Verkündung gestellt worden ,d . h . vor dem 1 . August 1911, dann können die
Erstattungen auch nach dem 1 . Januar 1912 er¬
folgen . Für Beitragserstattungen bis zum 1. Ja¬nuar 1912 sind aber die bisherigen gesetzlichen Be¬
stimmungen maßgebend. Beitragserstattungen , die
also bis zu diesem Termin erfolgen, können auch
noch jetzt beantragt werden . Der Termin für An¬
träge auf Beitragserstattung wegen Eheschließung
läuft am 31. Dezember 1911 ab .

Arbeitgeberurteil über sozialpolitische
Reformen .

Im Geschäftsbericht des Verbandes deutscher
Färbereien und chemischen Waschanstalten (E. V.
Hamburg ) für das 8 . Geschäftsjahr 1909/10 heißtes auf S . 54 ff. :

Am wenigsten hat unser Gewerbe Grund zu
Klagen , da es nicht unter der Konkurrenzdes Auslandes zu leiden hat . Die Verkür¬
zung der Arbeitszeit betrifft sämtliche einheimischen
Betriebe gleichmäßig, so daß keiner mehr darunter
leidet als sein Konkurrent . Wir hatten uns früher
gegen die Verkürzung der Arbeitszeit gewendet ,aber vergeblich; nun heißt es , sich mit der Not¬
wendigkeit abfinden . Die Mühe, die Arbeit etwas
anders zu disponieren als bisher , wird ausgewogen
durch dis größere Arbeitsfreudigkeit und -fähigkeit
der Leute. Und selbst wo das nicht bemerkbar sein
sollte, muß doch jeder Einsichtige erkennen , daß
die Schonung der weiblichen Arbeiter
unerläßlich ist für die Zukunft unseres Volkes .
Denn von Frauen , die durch langes Arbeiten ge¬
schwächt sind , kann man keine gesunden Kinder
erwarten . Da muß der einzelne schon einige Opfer
für die Zukunft seines Volkes bringen . Dieser
Gesichtspunkt hat unserer Ansicht nach auch die
Regierung zur Einbringung des Gesetzes veran¬
laßt , nicht die Rücksicht auf die Wünsche einzelner
Parteien . Aus diesen Gesichtspunkten und aus
der Erwägung , daß Widerstand doch vergeblich seinwürde , haben wir , ohne neue Gesuche und der¬
gleichen einHureichen , uns nur bereit erklärt , un¬
seren Mitgliedern nach Kräften beizustehen, wo
innerhalb der gesetzlichen Vorschriften liegende Ge,
suche von einzelnen Gewerbeaufsichtsbeamten ab¬
gelehnt wurden , z. B. aus Gestattung von Ueber-
arbeit während der Saison .

Sparkassen und Kommunalbank.
Die diesjährige Tagung des deutschen Sparkassen-

Derbandes in Charlottenburg wurde nach Erledigung
der Tagesordnung geschlossen . Bezüglich der Er¬
richtung der geplanten Kommunalbank erklärte
der Vorsitzende im Namen des Vorstandes, daß eine
Beschlußfassung hierüber nicht beabsichtigt war , jedoch
hätten am Vorabend der Tagung die Vertreter von
etwa 80 Sparkassen der größeren Städte einstimmig
beschlossen , gegen die Gründung der Kommunalbank
Stellung zu nehmen .



was ln -er well vorgehl.
Abgesiürzl . In Frankfurt a. M . stürzt« ein sie¬

ben Jahre altes Mädchen , das begriffen war.
ein glattes Dach zu überschreiten , um in der Mansarde
Wäsche aufzuhängen, vom dritten Stoch herunter. Es
erlitt einen Schädelbruch ruck » schwere innere Ver¬
letzungen , so daß der Tod sofort eintrat .

Lin flüchtiger Lehrling. Mit 2060 -K ist der 17-
jährige Lehrling einer Wormser Holzfirma flüchtig
gegangen. Dem Jungen waren zwei Geldbriefe mit
etwa 1500 -tt Inhalt und ein Postscheck über etwa
500 -4l zwecks Besorgung zur Post übergeben worden,
deren Wertinhalt er dann unterschlug . Man glaubt,
daß er den Weg nach Luxemburg eingeschlagen hat.

Lin Autounglück . In der Nähe des Forsthauses
Wannsee bei Berlin schlug ein Kraftwagen um, in
welchem die Witwe des Geheimrats Schiller, deren
Tochter , Sohn und Bruder sich befanden. Der Lhaus-
feur flog in weitem Bogen in den Chausseegraben und
wurde nur geringfügig verletzt . Frau Schiller erlitt
Verletzungen über dem rechten Auge , ihr Bruder an
der Stirn . Di« beiden andern blieben unverletzt. Das
Automobil ist schwer beschädigt .

Schreckenstat eines Geisteskranken. Der 35jährige
geistesgestörte Lehrer Flütsch von Mezzaseloa in
Graubünden erschoß seinen Vater , seine Mutter und
zwei Schwestern, verletzte die dritte tödlich urcki erschoß
sich dann selbst .

Gasvergiftung trotz Fehlens der Gasleitung . Diele
Leute verzichten auf den Anschluß ihrer Wohnung an
die Gasleitung aus Furcht vor Gasvergiftung , oder
einer Explosion . Wie wenig ihnen aber die Vorsicht
unter besonderen Umständen nützt , zeigt ein Fall , der
sich in Mitweida zugetragen hat . Dort wurde am
Donnerstag ein Ehepaar in seiner Wohnung infolge
Gasvergiftung bewußtlos aufgefunden, obwohl im
Hause selbst keine Gasleitung vorhanden war . Auf
der Straße war ein Gasrohr gebrochen und das Gas
war durch das Erdreich in die Wohnung gedrungen.

Anfall in baufälligen Kirche. In der Kathedrale
von Nantes , deren Baufälligkeit seit langem Besorg¬
nisse erweckt hat, wurde heute morgen während des
Gottesdiensts von einem herabsallenden Gewölbstein
der Arzt Dr. Menager getötet.

Explosion in einem Kloster . In einem französischen
Kloster in der Nähe von Lille ereignete sich eine
Azetylenexplosion , wobei eine Schwester getötet wurde
und die Oberin des Klosters schwere Verletzungen
davon trug.

Schwere» Grubenunglück. Infolge einer Kohlen¬
staubexplosion wurden 200 Minenarbeiter in einer
Kohlenmine in Knoxville (Tenessee) eingeschloffen.
Man fürchtet für ihr Leben. Die Rettungsarbeiten
sind im Gange.

Schwerer Anfall bei einem Brückenbau. Bei Waja-
sowyja in der Nähe von Wsijahshsk stürzte infolge schwe¬
ren Eisgangs das Gerüst einer im Bau befindlichen
Brücke über die Wolga ein, auf der 150 Arbeiter be¬
schäftigt waren. Soweit bis jetzt bekannt ist, ertranken
fünf Arbeiter.

Ei» Duell auf der Straße . Aus Orichiets (Sar¬
dinien ) wird berichtet : Der Gastwirt Pietri hattemit seinem Gegner Poli auf offener Straße ein
Duell . As sie sich trafen , schossen sie sofort beide
los . Pietri ist tot, Poli schwer verwundet .

va-ischer Lau-lag.
Zweite Kammer.

8. öffentliche Sitzung Montag , den 11. Dezember
1911, nachmittags 3 Uhr .

Tagesordnung : Anzeige neuer Eingänge . Sodann
1 . mündliche Berichte der Budgetkommission urH Be¬
ratung über a) die in Len Jahren 1910 und 1911 er¬
teilten Admimstrativkredite (Drucksache Nr . 2), Bericht¬
erstatter: Abg . Rebmann : h) die Nachweisungen über
die in den Jahren 1909 und 1910 eingegangenen
Staatsgelder und deren Verwendung (Drucksache
Rr . 6) , Berichterstatter Abg. Kolb; o) die Rechnungen
über die Einnahmen und Ausgaben der Großh . Ober¬
rechnungskammerfür die Jahre 1909 ruck» 1910 (Druck¬
sache Nr . 4), Berichterstatter Abg. Neuhaus : 6) den
projektierten Nachtragsvertrag zur Ergänzung des
zwischen dem Bad . Staatsfiskus — Badanstalten-
oerwaltung — und der Stadtgemeinde Baden unterm

Theater und Musik.
Kammersänger Hei «rich Hensel . der soeben sein

Engagement an der Co ^enl Garden Opera in London
mit großem Eifolg beendete, hat noch vor der Abreise
nach Newyork , wo er sein Engagement an der Metro¬
politan Opera antritt , einen neuen glänzenden Vertrag
mit dem Hamburger Stadttheater abgeschlossen .
Er erhält 60000 ^ Gage und alljährlich emen mer-
monatlgen Urlaub . Diese Gage ist dre größte, die bis
jetzt einem deutschen Tenor bezahlt wurde .

th. Zum Reichstheatergesetz. Der Staatssekretär
oes Innern hat nunmehr die Einladung zur Teil¬
nahme an den Beratungen betreffend die gesetz¬
liche Regelung des Theaterwesens , die am 15. ds.
Mts . beginnen und voraussichtlich mehrere Tage
dauern werden , ergehen lasten. An den Sitzungen
werden folgende Herren teilnehmen : als Vertre¬
ter des Deutschen Bühnenvereins Generalintendant
zu Putlitz -Stuttgart , Geheimrat Bachur -Hamburg ,Dr . Loewe-Breslau und Rechtsanwalt Arthur
Wolff-Berlin , als Vertreter des Verbandes Deut¬
scher Orchester- und Chorleiter Hofkapeilmeister
Meister-Nürnberg , als Vertreter des Verbandes
Deutscher Bühnenschriftsteller Dr . Oskar Blumen¬
thal , als Vertreter des Verbandes Deutscher Musik¬
direktoren der Vorsitzende Essmann -Wilsnack , als
Vertreter der Genossenschaft Deutscher Bühnen¬
angehöriger Emanuel Reicher, Albert Paul , Adolf,
Mylius -Hamburg und Syndikus Dr . Schlesinger-
Berlin , für den Ehorsängerverband Starcke -Mann -
heim, für den Allgemeinen Deutschen Musiker¬
verband Gustav Cords , als Vertreter der Inter¬
nationalen Artistenloge Max Konorak und Syndi¬
kus Dr . Treitel und als Vertreter des Verbandes
der Varietedirektoren Bartuscheck-Berlin . Die
Sitzungen werden im Reichstagsgebäude abgehalten
werden.

m. Baden-Badener Musikleben . Der Badener Chor¬
verein brachte am Samstag das Chorwerk „Hadu-
moth "

(Szenen aus Scheffels . Ekkehard "
) für Soli ,

Chor und Orchester, ein Werk unserer einheimischen
Komponistin L. A. Le Beau zur Aufführung, gewisser-
matzen als Ehrung und Dank für die Künstlerin und
ihr langjähriges erfolgreiches musikalisches Wirken! in
unserer Stadt . Dabei stand aber der Chorverein nicht
allein, denn auch die „Liedertafel Aurelia " und das

12. September 1910, 15 . Mai 1911 und 6. Juni 1911
abgeschlossenen Vertrags in Betreff des Umbaues des
Konversationshauses in Baden. Berichterstatter: Abg.
Kopf . 2. Beratung der Anträge : o) der Abgg. Kolk
und Genoffen , die Wahlen zur Zweiten Kammer te -
ttessend (Drucksache Nr . 20) ; d) der Abgg . Rebmann
und Genoffen, Einführung des Proportionalwahl¬
systems bettessend (Drucksache Nr . 20 s ) . 3 . Mund-
licher Bericht der Geschästsordnungskommission und
Beratung über die Rechnung der Zweiten Kammer
für den Landtag 1909/10 , Berichterstatter: Abg . Vene -
dty.

Aus Laden.
Karlsruhe , 10. Dezember . Im Winter finden wieder

Uebungskurse für Handwerksmeister und
ältere Gesellen , die sich selbständig machen wollen
(Meisteranwärter) statt. Soweit nichts anderes bemerkt
ist , finden die Meistrrkurse im Gebäude des Landes -
cwerbeamts in Karlsruhe, Karl-Friedrichsttaße 17 (Lan-
esgewerbehalle) statt . Für Maker vom 3. bis

20 . Januar 1912. Hebungen in den neuen Maltechniken ,
wie Soritzen, Tupfen , Kammzng , moderner Holziarbanstrich
mit besonderer Berücksichtigung bei Farbengebung, sowie
Malerei in erhabener Manier. Vorträge über Farbstoffe
und Kalkulation . Bei genügender Beteiligung kann
eventuell auch anfangs Januar 1912 ein 14 tägiger
Malerkurs in Konstanz veranstaltet werden . Anmeldung
für beide Kurse spätestens bis 17 . Dezember 1911 . Die
Teilnehmer haben bei Beginn des Kurses eine Material-
entschädigmig von 10 ^ zu entrichten.

t. Durlach, 11. Dez . Gestern nachmittag gegen
4 Uhr brach in dem auf einem 36 Meter hohen Turm
errichteten Arbeitsraum der Schrotfabrik von
Genschow u . Co . (Karlsruher Allee ) Feuer aus , wo¬
durch dieser völlig zerstört wurde. Ob der Turm
Beschädigungen erlitten hat und etwa abgebrochen
werden muß, steht noch nicht fest . Die Brcmdurfache
ist unbekannt. Das Feuer drohte auch auf das An¬
wesen selbst überzugreifen, was jedoch verhindert
werden konnte .

: : Mannheim , 10. Dez. Um dem Fahrper¬
sonal der Städt . Straßenbahn , welches
jahraus , jahrein und bei jeder Witterung einen
schweren Dienst zu versehen hat, eine kleine
Weihnachtsfreude zu bereiten , wurde von
einigen Personen, welch« die Straßenbahn viel be¬
nützen , hier eine Sammlung unter den Fahrgästen
in die Wege gekettet. Es wurden in verschiedenen
Derkaufslokalen Sammelstellen errichtet , wo Ein¬
zeichnungslisten aufliegen. Die eingegangsnen Gelder
sollen an die Beamten gleichmäßig verteilt werden.

* Mannheim, 10. Dez. Bei den Eheleuten
Schneider erschien ein lOjähriges Mädchen mit
einem 14 Tage allen Säugling und erklärte, st«
solle das Kind abgeben, „der Bräutigam und die
Braut würden gleich kommen "

. Die Eheleute ver¬
weigerten die Annahme des Kindes, und das Mäd¬
chen ging dann mit demselben zu einer im unteren
Stocke wohnenden Familie , die sich dann auch des
kleinen Wesens, dos wicht einmal «in Hemdchen auf
dem Leibe trug und nur in zwei Windeln gewickelt
war , annahm . Die Polizei wurde verständigt, welche
sodann die Armenkommissionin Kenntnis setzte . Die
letztere veranlaßt « die Unterbringung des Säuglings
in einer Krippe. Das Mädchen , welches das Kind
überbrachte, hatte von dem ihm unbekannten Paare
1 Mark für die Besorgung des ihm gewordenen Auf¬
trages erhalten. — Zur unentgeltlichen Heran¬
bildung tüchtiger Fuhrleute wird dem¬
nächst durch den Verband der badischen Tierschutzver¬
eine für das Gebiet des Großherzogtums hier eine
Fahrschule errichtet werden, wie solch« schon in einer
Reihe anderer Städte mit bestem Erfolge bereits de-
stehen . — Der Stadttat nahm Kenntnis, daß am
30. November d. Is . die Gründung der „Mann¬
heimer Milchzentrale als eingetragene Ge¬
nossenschaft mit beschränkter Haftpflicht " stattgesunden
hat, und beschloß die Beteiligung der Stadtgemeinde
an dem Unternehmen aufrecht zu erhalten.

* Schl. 10. Dez . In einer der letzten Nächte kam
es zwischen Sans und Appenweier zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen Wilderern und
Jagdaufsehern . Die Jagdaufseher nahmen die
beiden Wilderer nach einem längeren Ringen von
Mann gegen Mann fest und brachten sie nach der
Gendarmeriestation in Appenweier.

: : hornberg . 10. Dez . Zwischen hier und Rieder-
waffer wurde ein 70jähriger Mann namens Löffler
von Schonach von einem Automobil überfahren und
lebensgefährlich verletzt .

: : Donaueschiagen, 10. Dez . Der Fuhrknecht
Elsässer geriet unter die durchgehenden Pferde
seines Wagens und erlitt derartig schwere Ver¬
letzungen , daß er ihnen erlag .

* Durbach. 10 . Dez . In dem Anwesen des Land¬
wirts Heinrich Benz brach gestern nacht Feuer
aus , welches das Wohnhaus vollständig ein¬
äscherte . In dem Hause wohnten zwei Familien ,
deren ganzes Gut vollständig verbrannte.

* Groningen , 10. Dez. Das Großh. Ministeriumdes
Innern und der Landw . Verein haben für die Abgebrannten
hier eine größere Summe zur Verfügung gestellt, um die
durch den Brand vom 12. Sept . beschädigten und ver¬
nichteten Obstbäume zu ersetzen .

* Breifach , 10 . Dez. Dem Apotheker Otto Lutz ans
Mannkeim ist die persönliche Berechtigung zum Betrieb
einer selbständigen Apotheke in Overrotweil ver¬
liehen worden .

: : Ebringen (Amt Engen), 10. Dez . Das Wohn-
und Oekonomiegebäude des Landwirts Schlotter
brannte samt Mobiliar und Futtervorräten bis aus
den Grund nieder. Der Schaden beträgt 25 000 bis
30000 -6 .

Grotzfeuer.
Viellingen b. Pforzheim, 10. Dez. Hier brach heute

vormittag Großserie « aus . Bis 9 Uhr sind sieben
Häuser,, darunter das Rathaus , eingeäschert
worden.

Wie man uns noch meldet , sind 7 Wohnhäuser und
6 Scheunen abgebrannt . Auch das Rathaus wurde
vernichtet. Da der Ort keine Wasserleitung hat, ent¬
stand Wassermangel . In Fässern muhte das
Wasser von Ellmendingen herbeigeholt werden . Die
Ellmendinger und Brötzinger Feuerwehr unterstützten
die hiesige. Es wird allgemein Brandstiftung vermutet.

Erdbeben.
e Konstanz , 11 . Dez . Wie sich jetzt erst herausstellt,

wurde verflossenen Mittwoch abend in Friedrichshafen
von verschiedenen Seiten ein starkes unterirdisches Rollen
wahrgenommen .

* Bohlsboch , 10. Dez. Am Freitag abend stürzte
plötzlich an dem Hause des Joses Harsch die Hintere
Gicbelmauer ein. Glücklicherweise kämm dabei die
Bewohner des Hauses nicht ru Schaden . Man nimmt an,
daß dieser Einsturz auf die Beschädigungen zurückznführen
ist , welche das Haus durch das Erdbeben am 16. No¬
vember erlitt.

Aus dem Stadtkreise.
Llosterrveg . Wegen des Baues des östlichen Ent¬

lastungskanals wird der Klosterweg von der Blankerr -
iocher Allee bis zur Parkstraße bis auf weiteres auch
für Fußgänger gesperrt .

Sclbstabho ' nng augekommener Expreßgüter .
Einem langgehegten Wunsche aus Interessentenkreisen
Folge gehend, hat die Eisenbahnverwaltung die Selbst-
abholmig angekommener Expreßgüter allgemein zugeiaffen.
Wer von der Einrichtung Gebrauch machen will , hat der
Gepäckabfertigung schriftlich anzuzeigen, daß er alle an
seine Adresse ankommenden Expreßgüter selbst abzuholen
wünscht. Die Abholungssrist beträgt 24 Stunden ; nach
Ablauf dieser Frist wird das tarifmäßige Lagergeld be¬
rechnet. Vollmachten an Fuhrleute oder Bestätter zur
Empfangnahme von Expreßgütern sind nur dann zuge -
lafsen, wenn der Empfänger nicht am Stationsort wohnt

ArbeitSlosenzählung . Bei der durch das städt.
Arbeitsamt am 9. Dezember d. Is . vorgenommenen
Arbeitslosenzühlrmg haben sich 171 Personen arbeitslos
gemeldet. Von den arbeitslosen Personen sind 83 ver¬
heiratet , 79 ledig , 8 verwitwet und 1 geschieden . 82 ver¬
heiratete bezw . verheiratet gewesene Personen haben
82 Ehefrauen, 157 Kinder unter 14 Jahren und 22 Kin¬
der über 14 Jahren zu unterhalten . 3 ledige Arbeiter
haben für den Unterhalt von 18 Familienangehörigen zu
sorgen.

Das 1 . Badische Leibgrenadier-Regimenk Isr . 10S
ist durch einen Invalrdenfonds z . Zt . in den Stand ge¬
setzt, jährlich die Zinsen dieses Fonds im Gesamtbetrag
von 217,42 -6 an würdige und bedürftige Invaliden ,
die früher dem Regiment angehört haben, zu vergeben.
Bezugsberechtigte haben etwaige Anmeldungen mit
den nötigen Zeugnissen , welch letztere sich über die
Dermögensoerhältnisse und die Würdigkeit der Be¬
werber auszusprechen haben, alljährlich bis zum 1 . Fe¬
bruar an das 1 . Badische Leibgrenadier-Regiment
Nr . 109 in Karlsruhe durch Vermittlung des Bürger¬
meisteramts und Bezirksamts einzureichen .

Die süddeutsch - preußische Lotkeriegemeinschast wird
voraussichtlich mit der 227. preußischen Klassenlotterie

Städtische Orchester waren Mitwirkende und außerdem
standen die Konzertsängerinnen Sophie Schmitt -
Illing - Darmstadt und Elisabeth Sommerhal¬
de r - V^ sel, Konzertsänger H . KL h lb orn - Frank¬
furt a . M . und Hofopernsänger Otto Semper -
Darmstadt als Solisten aus dem Programm verzeich¬
net. Die Ausführung gelang im besten Sinne des
Wortes . Die Solisten boten glänzende Leistungen
und der aus etwa 180 Personen bestehende Chor stand
auf voller Höhe und das Orchester bewährte sich wie
immer vortrefflich und trug dazu bei , daß alle Schön¬
heiten des Werkes voll zur Geltung kamen . Den
Mitwirkenden wurde reichster und wohlverdienter Bei¬
fall zu teil, der nicht in letzter Lime Kapellmeister
August Scharrer galt. Die anwesende Komponistin
wurde verschiedentlich stürmisch gerufen und durfte
prächtige Blumenspenden entgegennehmen. Der Be¬
such war außerordentlich zahlreich, denn der große
Saal war vollständig besetzt .

Konst NN» Wissenschaft.
k. Nobelpreis-Verteilung. Aus Stockholm meldet

man uns : In Gegenwart des Königs fand gestern
nachmittag dis Verteilung der Nobelpreise in der
Musikakademie statt Den Preis für Physik erhielt
Professor Wilhelm Wien - Würzburg für die Ent¬
deckung des Gesetzes der Wärmeausstrahlungen , den
Preis für Chemie Frau Curie - Paris für die Ent¬
deckung des Radiums und Poloniums , den Preis
für Medizin Professor Gullstrand in Ursala für
seine Arbeiten über di« Dioptrik des Auges, den
Preis für Literatur Maeterlinck . Der König
überreichte den drei Erstgenannten den Preis . Für
den durch Krankheit verhinderten Maeterlinck nahm
der belgisch« Gesandte den Preis entgegen. Der
Ministerpräsident gab zu Ehren der Preisträger ein
Festbankett an dem mehrere Mitglieder des könig¬
lichen Hauses teilnahmen. Rektor Professor Mörner
toastete aus die Preisträger , die ihrem Danke Ausdruck
gaben. Für Maeterlinck dankte der belgische Gesandte.

k . Die Ankündigung des Buches „^ u kil äe la
vis" , das die spanische Infantin Eulalia , die Tante
des Königs von Spanien , unter dem Pseudonymeiner Gräfin Avila in Paris erscheinen läßt , hat
bekanntlich dem Neffen Anlaß zum Einschreiten

gegeben. Obgleich das Buch unter der Flagge
eines Decknamens segelt, hat die Autorin die Vor¬
rede doch mit ihrem Namen als „Eulalia , Infantin
von Spanien "

, gezeichnet und damit die volle Ver¬
antwortung für feinen Inhalt übernommen . Die¬
ser Inhalt setzt sich aus Studien über die Moral ,
Abhandlungen über die Erziehung zum Willen ,
Betrachtungen über die Gleichberechtigung der so¬
zialen Stände und Aufsätzen über Religion und
Ehe zusammen . Diese letzteren bilden nach An¬
sicht der königlichen Schriftstellerin , die in der
Pariser Gesellschaft eine bekannte Persönlichkeit
ist, in der Nähe der Bois äs Boulotzno wohnt und
fließend Französisch und Englisch spricht, den eigent¬
lichen Stein des Anstoßes und der Grund des
Protestes des Königs , weil seine Nichte überaus
temperamentvoll und energisch für das Recht auf
die Ehescheidung, die in Spanien bekanntlich ver¬
boten ist, eintritt . Prinzessin Eulalia tritt in
ihrem Buche überhaupt mit Wärme für die volle
Gleichberechtigung der Frau mit dem Manne ein,
dem sie, wie sie ausführt , sehr wohl die Dienste
einer wertvollen Mitarbeiterin leisten kann , ohne
deshalb aufzuhören , als reizvolle Lebensgefährtin
und sorgende Hausfrau ihres Amtes zu walten .
In kurzen Zügen sprechen sich die Anschauungen
der Infantin über Ehe und Scheidung in folgenden
Grundsätzen aus : „Die Ehe gründet sich allerdings
auf einen Vertrag , einen Vertrag aber , der jeder¬
zeit verändert , verbessert oder gebrochen werden
kann . Der Pakt hat die gegenseitig« Ueberein-
stimmung zur stillschweigenden Voraussetzung und
löst sich in dem Augenblick von selbst aus, in dem
dieses Einvernehmen von einer der Parteien ge¬
stört wird . Vor der Einführung der Ehescheidung
sahen sich der Mann oder die Frau , die unter un¬
erträglich gewordenen Bedingungen zu leben ver¬
urteilt waren , einer Strafe ausgesetzt, die härter
war als die bange Pein eines zum Tode verurteil¬
ten Verbrechers , denn nichts kann , ich wiederhole
es, der Marter verglichen werden , die zwei Men¬
schen leiden , die in der Hölle des Hasses, des Ekels
oder der Gleichgültigkeit mit Leib und Seele in
Fesseln schlagenden Banden zu schmachten ge¬
zwungen sind . " Die Prinzessin hat ihr Werk vor
der Publikation u. a. auch dem König von Belgien
zum Lesen gegeben und sie hat , wie sie erklärt ,
von allen Seiten die herzlichsten Glückwünsche
empfangen .

im Juli nächsten Jahres ihren Anfang nehmen . Nach,
dem Baden und Württemberg sich ongeschloffen haben
wird die Beteiligung Bayerns durch die Landtagsaus,
lösung einen Aufschub erfahren, da der Vertrag noch
dessen Genehmigung bedarf . Sobald Bayern mit Ba¬
den und Württemberg in die Gemeinschaft übergehtwird die Vermehrung der Lose um 80000, sonst uni
25000 notwendig.

Bortrag . Dienstag abend , den 12. Dezember , sprich
Prediger Gäde im Mrssionssaal Kaiserstraße 168, über-
„Der Anti-Christ !" Näheres im Inseratenteil .

Weltkiuematoxraph . Man schreibt uns : Der
gestrige Besuch war außerordentlich . Das gegenwärtigeProgramm bietet viel Sehenswertes. Emgel eitet nuidem ebenso spannenden wie tragischen Film „ Die Luft :
schlffer " schließt das neue Programm mit einerrührenden, für groß und klein passenden Werlnwchts-
geschichte „Ein Lichtstrahl in der Dachstube «
Die Bilder sind deutlich, ohne jedes Flimmern. Jgden kleinen Trommelschlägern wird uns eine
ergreifende Episode aus der republikanischen Zeit vor¬
geführt , und die Lachmuskeln befriedigt „Das begehrt «
Mittagsmahl " . F. R.

Verlust. Am 8. d. Mts . hat ein Kaufmannslehrlino
aus Maximiliansau hier oder im Zuge Karlsruhe-,
Maxau eine Rolle Zwanzigmarkstücke — 1000 -K —
verlören.

Selbstmordversuch. Am Samstag nachmittag gegen' /,6 Uhr hat llch ein lediger , 24 Jahre alter Tag-
löhner aus Edenkoben im hiesigen Schloßgarten mit
einem Revolver in die Brust geschossen und lebens¬
gefährlich verletzt . Er wurde mit dem Krankenauto¬
mobil nach dem städtischen Krankenhaus gebracht.Der Grund zur Tat ist Lebensüberdruß.

Aus Vereinen und Versammlungen.
—v . ) :( Barbara -Feier. Im Verein mit dem lg ,

Stiftungsfest beging am Samstag abend im
Kolosseumssaale der Artilleriebund St . Barbara seine
Barbaraseier . Lange vor Beginn war der
Saal schon dicht besetzt. In Abwesenheit des 1 . Vor¬
sitzenden Martini , begrüßte der 2. Vorsitzende,Herr Rothenberger , die Erschienenen , besonders
den Vertreter des Präsidiums , Generalmajor Frhr.Röder v . Diersburg , ferner Generalleuttrant
o . Beck , die Vertreter des Offizierkorps der beiden
hiesigen Artillerieregimenter, die in großer Zahl mit
den Regiments- bezw . Abteilungs-Kommandeuren er¬
schienen waren . Der Redner gab einen kurzen Rück¬
blick über dos abgelaufene Vereinsjahr. Er schloß
seine beifällig aufgenommene Ansprache mit einem
dreifachen Hurra aus den Kaiser und den Groß -
herzog . Fräulein Else Rothenberger er¬
freute die Anwesenden durch den Vortrag dreier
Lieder. Di« junge Dame verfügt über eine hübsche
Sopranstimme . Die Klavierbegleitung hatte in letzter
Stunde in freundlicher Weise Hauptlehrer Conrad
übernommen und gut durchgesührt . Der Lokcrldichter ,
Ehrenmitglied Romeo , brachte einige seiner be¬
liebten, selbstverfaßten Gedichte zum Vortrag . Neben
der Gesangsabteilung des Vereins, die unter Leitung
ihres Dirigenten, Hauptlehrer Conrad , schöne
Leistungen bot, war es eine Abteilung der Artillerie¬
kapelle Nr . 50, unter persönlicher Leitung des Obermufik-
meisters Schotte , welche die Anwesenden aujs
Best« unterhielt. Im Lauf« des Abends dankte
Generalmajor Röder für die freundliche Einladung
und übermittelte die Grüße des Präsidenten Fritsch .
Sein Hoch galt dem Verein und seinem Gesamtvor-
stande. Die Glückwünsche des Gaues übermittelte
der 1 . Gauvorsitzende, Dr . Lorenz , der zugleich
auch namens des Militärvereins sprach. Redner
brachte der echten deutschen Kameradschaft sein Hoch
dar . Eine beifällige Aufnahme fanden hieraus die
„Fidelen Schwarzwälder"

, ein von Kamerad Josef
Mayer bearbeitetes Gesangs- und Tanzensemble ,das von den Domen Zw eck er , Göhringer ,
Weigold , Köllner , Fliehler und den Herren
Mayer , Freiburger , Erne , Bayer und
Fliehler sehr gut zur Darstellung kam. Ganz vor¬
züglich und wohl den Glanzpunkt des Abends bildete
das ebenfalls von Herrn Josef Mayer verfaßte,
zweiaküg« Lustspiel „Was die Liebe kann oder wenn
er nur nicht Maier heißen würde"

. Hier waren es
wieder Fräulein Göhringer , sowie dir Herren
Mayer , Handloser , Layer , Göhringer
und Fliehler , die ihr Bestes einsetzten, um den
2-Akter in tadelloser Weise zur Aufführung zu
bringen. Humor brachte Kamerad Müller durch
seine Vorträge. Die ganze Veranstaltung darf als
gelungen bezeichnet werden.

-v. Nrt -eiterdiSkussionSklrib . Dienstag, den 1L De¬
zember, abends ^ 9 Uhr, wird im Gemeindehaus der
Südstadt (Eingang nur Luisenstraße) Stadtrabbmer
v . Appel über das Thema : „Der Sozialismus
der Propheten " einen Vortrag halten . Der interessante
Gegenstand , behandelt von einem so berufenen Redner ,
wird gewiß in dm weitesten Kreisen der Residenz Anklang
finden .

Gerichlssaal.
Tageso - dnuug der Strafkammer II Dienstag,

den 12. Dezember 1911; vormittags 9 Uhr : 1 . Kratz,
Erwin Karl , Kaufmann von Elberfeld , wegen Diebstahls,
2. Böuchle , Ludwig , Taglöhner von Schlierbach , wegen
Diebstahls i . R . 3. Benncmann , Franz , Kaufmann
von Pyel , wegen Betrugs , erschw Ur-kundenfälschnng »nd
Unterschlagung . 4. Wolf , Hermann Adolf , Metzger-
ledrling von Schellbronn; Tlasel , Oskar Adolf , Gold¬
schmied von Pforzheim ; Gengenbach , Karl, Ketten¬
macher von Pforzheim , wegen schweren Diebstahls,
5. S 1 erz , Otto von Brötzingen , und Motz , Georg
von Brötzingen , wegen Urkundenfälschung und Betrugs-

Italienisch-türkischer Krieg.
Die Kämpfe ia Tripolis .

Sonstanknopet , 11 . Dez . Der Kriegsminister
vom Kommandanten von Tripolis am 6. Dezember
eine Depesche erhallen, wonach ein italienischer Angriff
auf Suk el Djuma mit dem vollständigen Rückzug der
Italiener geendet habe. Die Italiener hätten über 400
Tote und eine Anzahl Verwundete auf dem Platze
lassen. Auf türkischer und arabischer Seite sollen etwa
20 Mann getötet und 30 verletzt worden fein . Rach
einer Depesche von Enoer Bey ist es bei Biruld Djernal
in der Umgebung von Derna zu einem Kampfe m»
den Italienern gekommen , in dem diese 200 Tote , d>r
Araber nur einige Tote und Verwundete gehabt hättt»
— Der Kommandant von Benghafi meldet , daß su*
die Italiener innerhalb der Stadtwälle in der Desto»
sioe Hallen.

Sonstautinopel , 10. Dez . Nach Blättermeldum
erhielten die Italiener in Gallipoli an den Dar
netten eine Frist von drei Tagen zur Abreise. 0

in SItalienern ln Smyrna , deren Zähl einschlietz
Frauen und Kinder ungefähr 3000 beträgt



deutsche Konsulat ersuchte um Verlängerung der
Frist -

Die Türkei nimmt «Vorschuh- .
Sonftankinopel . 11 . Dez. Der Finanzminister hat

« Peru einen Vertrag mit der Bant Ottoman auf Ge -
Währung eines Vorschusses von 800 OVO Pfund zu 5 )2
Prozent unterschrieben , für den keine Garantie geleistet
wird . Er soll aus einer aufzunehmenden Anleihe zu -
rückbezahlt werden .

Die vardauelleufrage .
Koustautinopel , 11. Dez. lieber den Beschluß des

Ministerrats vom 7. Dez. betreffend die Oeffnung der
Dardanellen verlautet, daß der Grobwesir uns der
Minister des Aeußern beauftragt wurden , eine verneinend«
Antwort vorzubereiten. Die Jungtürken haben sich der
Regierung gegenüber gegen die Oeffnung der Dardanellen
ausgesprochen.

Unruhen in Tunis .
Marseille , 1V, Dez . „Petit Marseillais " erfährt

aus Tunis : Täglich ereignen sich Streitigkeiten
zwischen tripolitanischen Arbeitern und Italienern .
Die Lage ist für die Europäer beunruhigend . Ein
Ingenieur wurde 24 Stunden widerrechtlich gefan¬
gen gehalten . Fn Ksar Mazonar umstellten 20V
Zuaven und Polizeibeamte ein Lager der tripolita -
ntschen Arbeiter , m welchem viele Gewehre , Revol¬
ver und Dolche gefunden wurden . 235 Tripolita -
ner wurden ins Gefängnis gebracht , alle anderen
sollen in das Gefängnis zuruckgebracht werden .

Neueste Nachrichten .
Die Revolution in China.

Peking , 10 . Dez . (Reutermeldung .) Tangshaoyi
ist nach Wutschang aufgebrochen , um dort , ausgerüstet
mit der ihm von Duanschikai verliehenen Vollmacht »
mit den Aufständischen zu verhandeln . Die Regierung
glaubt, daß die Rebellen eine beschränkte Mo¬
narchie annehmen werden , ist aber auch bereit , einen
Vergleich einzugehen . Die ausländischen Gesandt¬
schaften neigen der Ansicht zu, daß das Ende des Auf -
Pondes bevorsteht . — Die Kaiserlichen haben Tatangfu
wieder eingenommen und die dortigen Aufständischen
zerstreut , die sich nach Taiyuanfu zurückzogen .

Die Marokkofrage.
Das Marokko -Abkommen im französischen

Parlament .
Paris , 10. Dez . Mehreren Blättern zufolge wird

die Regierung die Erörterung über das
deutsch- französische Abkommen unter der Bedin¬
gung annehmen , daß die Interpellations¬
debatte über die äußere Politik sich nicht unmit¬
telbar an die Ratifizierung des Abkommens an¬
schließt. Die Regierung wird über diese Frage
evtl, die Vertrauensfrage stellen .

Verschiedene Meldungen.
Landsberg a . d . Warthe , 10. Dez. (Privattelgr .)

In der ganzen Neumark wurde heute eine erobebenartige
Bewegung wahrgenommen . Die Erdeischütterung war
so stark , daß Gegenstände von den Wänden fielen.

Leipzig , 1V. Dez . Da noch immer der dringende Ver¬
dacht besteht, daß der Brand in der Kaserne des
106. Infanterieregiments vorsätzlich verursacht wuroe ,
setzt das königliche Gericht der 2. Division für die Er¬
mittelung des Täters oder seiner Mikschuldigm eine Be¬
lohnung von bvv ^ aus .

Wilhelmshaven , 10. Dez . Der wegen 6 schwerer
Einbrüche und anderer Verbrechen in Hast befindliche
Schutzmann Glauß ist in der letzten Nacht aus¬
gebrochen und entwichen.

Spandau , 10. Dez. Der Buchhalter Schwage -
Wittenberge ist nach Unterschlagung von 1200 Maik
geflüchtet . Er wurde hier in einer »Dameukneipe "
oa einem von ihm veranstalteten Sektgelage verhaftet.

Schwerte , lv . Dez. (Prioattelegr .) Der persönlich
bastende Gesellschafter der w Liquidation getretenen West¬
fälischen Kreditanstalt van Erkelens wurde ver¬
haftet und nach dem Hagener Gefängnis überführt .
Erkelenz soll sich wegen Konkursvergehens , Bilanzver¬
schleierung und Ausgabe von Aktien ohne Bezahlung
verantworten.

München , 10. Dezember . Prinz Georg von
Bayern hat sich mit der Erzherzogin Isabella , der Tochter
des Erzherzogs Friedrich von Oesterreich, verlobt .

M . -Gladbach » 9 . Dezbr . Als Täter des dreifachen
Mordanschtages auf Justizbeamte ist der Papierhülsen -
Fabrikant Friedrich Pritsche verhaftet worden . Bei
der Haussuchung fand man Kordeln und Papierrollen ,
welche mit den bei den drei Sprengbüchsen verwendeten
übereinstimmen. Als Motiv kommt Rachsucht in Betracht ,da Pritsche unlängst wegen Meineids verurteilt wurde .

Paris , 10. Dez . In der Nähe des Nordbahnhofesrannie heute nachmittag eine Lokomotive einem von
Huson kommendeu Zug in die Flanke . Fünf Personen
wuwen getötet , acht verletzt.

Paris , 11 . Dez . Von den 14 Wagen , aus denen der
Zug bestand , dem gestern eine große Schnellzugsloko -
wotive in die Seite fuhr , find die drei letzten gänzlich
zerstört. Die Wirkungen des Zusammenstoßes sind
entsetzlich . Aus den Trümmern wurden zunächst
die Leichen einer Mutter und ihres Kindes , eines
8jährigen Knaben , sowie eines 50jährigen Mannes ,eines Deutschen namens Theodor Schwöb geborgen .Eine fünfte Leiche ist noch nicht erkannt . Unter den
Schwerverletzten befindet sich der Vater des getöteten

. . . . » »« > - . .

^ iruorn . Äryk ^ erregte wuroen rns ^ rantenyaus ge¬
bracht oder privater Pflege übergeben .

Lüttich , 11. Dezember. In einem hiesigen Kine -
makographentheater , in dem etwa 1000 Personen
anwesend waren , entstand während der Vorstellung plötz¬
lich eine Explosion . Alles strömte dem Ausgang zu.
In dem Gedränge wurden 27 Personen verletzt. Die
Polizei ist der Ansicht, daß eine Bombe gelegt worden war .

Meikerbeivegnng.
VerNn . 11. Dez. In einer Versammlung der Ber¬

liner Eisenkonstrukteure , die sich mit der
Beilegung des Ausstandes beschäftigte , wurde mit¬
geteilt , es sei den Metallindustriellen gelungen , 75A
der frei gewordenen Plätze mit Arbeitswilligen zu
besetzen. Unter diesen Umständen glaube die Aktions¬
leitung , der Fortsetzung des Ausstandes nicht das
Wort reden zu dürfen . Nach eingehender Diskussionwurde beschlossen, den Streik sofort abzubrechen .

Tagesanzeiger .
(Näheres wolle man aus den betr. Inseraten ersehen.)

Montag » de « 11 . Dezember .
Kolosseum . 8 Uhr Vorstellung .
Residenztheater . Vorstellung .
Welt Kiuematograph . Vorstellung .
Bietropol Theater . Vorstellung .
Kaiser Kiuematograph . Vorstellung .Union Kino . Vorstellung .
Zentrat -Kino . Vorstellung .
Lnxeum . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 2 Uhr nachm, bis

! >> Um abends .
Turngemeinde . Damcnabt . 2K ft-S—0-10 Uhr, Höh.

Mädchenschule.
Männerturnverein . Wgem . Turnen 8—10 Uhr,

Zentralturnhalle , II . Damenabt . 0-6—0 -8 Uhr,Oberrealschule .
Verein von Bogelfrennde « . Ausstellung von 9 dis

6 Uhr im Hotel Monopol .
Bereinigte liberale Parteien . 0 -9 Uhr Oeffentliche

Wählewersammlung im Eintrachtssaale .

Verlosungen .
Freiburger (Kanton ) IS FrS . Lose von 1861 .110. Gewumziehmig am 15. November 1911. Auszahlung

am 15. Februar 1913.
Serie 34 46 72 77 169 183 196 214 244 251 254

277 302 369 4l2 428 4 65 526 562 587 651 667 759
797 825 938 1038 1109 1181 1252 1268 1271 1283
1336 1352 1364 1370 1388 14>'8 1544 1548 1589 1598
1630 1650 1759 1764 1766 1793 1834 1898 1973 2029
2043 2044 2088 2123 2131 2144 2185 2217 2248 2278
2345 2429 2447 2536 2593 2W 2658 2705 2766 2800
MIO 2880 3034 3106 3240 3241 3493 3521 3537 3544
3559 3706 3736 3831 3834 8927 3932 3974 4159 4198
4201 4304 4210 4217 4288 4265 4270 4293 4837 4355
4369 4383 4391 4400 4401 4430 4448 4500 4510 4527
4551 4647 4721 4759 4791 4851 4977 5002 5043 5058
5073 5140 5158 5164 5174 5240 5378 5422 5448 5466
5483 5485 5567 5636 5723 5817 5851 6035 6144 6153
6158 6191 6216 6259 6280 6 .86 6314 GIS 6348 6364
6366 6407 6498 6548 6576 8650 6697 6712 874« 6773
7036 7043 7078 7085 7162 7282 7320 7322 7347 7495
7598 7688 7756 7830 7909 7943 7969.

ä 30000 Frs . Ser . 4430 Nr . 34.
» 4000 Frs . Ser . 5140 Nr . 28 .
» 1000 Frs . Ser . 34 Nr . 25 .
ä 250 FrS . Ser . 196 N . 18, S . 1852 N . 24 , S . 2536

N . 3 , S . 3493 N . 29, S . 3736 N . 10 . S . 4510 N . 6.
L 125 Frs . Ser . 196 N . 37 , S . 1364 N . 13 , S .2131 N . 42 , S . 2278 N . 5, S . 2766 N . 17 , S . 3493

N . 19 38, S . 4217 N . 31 , S . 5002 N . 32 , S . 5058 N . 2 .S . 5240 N . 7 , S . 6314 N . 18, S . 6498 N . 13, S . 6773
N . 48 , S . 7347 N. 35 , S . 7969 N . 41 .

L 75 Frs . Ser . 46 Nr . 17 , S . 369 N . 5, S . 562
N . 10 , S . 1181 N . 3 , S . 1252 N - 8 , S . 1271 N . 49,S . 1543 N 14 , S . 1759 N . 47 . S . 1764 N . 47 , S .
1898 N . 17, S . 2043 N . 32, S . 2131 N . 17. S . 2248
N . 26 . S . 3537 N . 20 , S . 3736 N . 42 . S . 3974 N . 42,S . 4201 N . 86, 43. S . 4204 N . 49, S . 4337 N . 19.S 4551 N . 15, S . 5002 N . 35 , S . 5058 N . 22 . S . 5422
N . 23 . S . 5851 N . 16. S . 6280 N . 47 , S . 6364 N. 30.S . 6498 N . 7 , S . 7043 N . 1, S , 7943 N . 13.

L 50 Frs . Ser . 251 Nr . 16. S . 428 N. 21 . S . 562
N . 46 , S . 651 N . 38 , S . 1283 N . 31 , S . 1352 N . 36,S . 1370 N . 20 , S . 1834 N . 37 48 , S . 2029 N . 22 34,S . 2129 N . 41 , S . 8034 N . 22 . S . 3559 N . 14 38,S . 3834 N . 28 , S 4238 N . 48 , S . 4383 N . 33 , Ser .
4891 N . 44, S . 4401 N . 43, S . 4443 N - 8 , S . 4721
N , 7 , S . 4851 N . 37 . S . 4977 N - 42 , S . 5058 N . 46,S 5073 N . 3 ' , S . 5158 N . 11, S . 5174 N . 19 29 , S .
5878 N - 45 , S . 5448 N . 41 , S . 6035 N . 6 , S 6280
N . 20 , S . 6319 N . 1 , S . 6348 N . 15, S . 6498 N . 1V,S , 6650 N . 24 49 , S . 6746 N . 15 46 , S . 7085 N . 18,S . 7282 N . 23, S . 7347 N . 32 , S - 7943 R . 7 41.

Alle übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 28 FrS .

Sie politische Partei im
chinesische« parlamenk .

Aus Peking wird uns geschrieben : Das chine¬
sische Parlament hat jetzt die Zukunft Chinas in
den Händen . Es wird darum von Interesse fein ,
einiges über die Parteibildung in dem Reichsaus¬
schuß zu erfahren . Das jüngste Parlament der
Welt zeigt nämlich jetzt bereits alle charakteristi¬
schen Merkmale der anderen Parlamente nämlich
eine kräftige Parteibildung und Zerklüftung der
Stimmen . Nur darin ist sich die Majorität des
Parlaments einig , daß lüe Herrschaft der Mandjchu
gebrochen werden mutz . Wenn auch nicht alle
für eine Republik sind , so ist doch die Majorität

ves Parlamentes dafür , daß die Seibstberrlickkeik
und Schreckensherrschaft der Kaisersamilre aufyört .
Die kleinste Partei ist die chinesische „Rechte "

, also
die Regierungspartei , die „Cheng -wu - tang " führt -
Ihr gehören in der Hauptsache Vortragende Räte
aus den Ministerien , Finanzbeamte , Taotais und
ander « Vertreter der Regierung an . Der Führer
der Regierungspartei ist der Vortragende Rat im
Ministerium des Innern Wang -Dung -pao . Neben
ihm ragt am meisten der Zensor Chao -Ping - ling
hervor . Auch einige Taotai -Anwärter können noch
zu den maßgebenden Männern der Regierungs¬
partei gerechnet werden , so z . B . Sen - lin - Ii und
Hsü - ting - ling . Die besten Redner der Regierungs¬
partei sind die beiden Exzellenzen Lao -Hai -Huan
und Liu -Pin -Ehang . Der Vortragende Rat des
Handelsministeriums Wang -Ehing -Fang hat am
meisten das Vertrauen der Regierung . Neben der
Regierungspartei macht sich am meisten noch die
entgegengesetzte „Linke " bemerkbar , die den Na¬
men „Ming -Tang ", also Volkspartei , führt . An
unsere Demokraten oder Sozialdemokraten darf
man dabei nicht denken , da diese Bolkspartei noch
recht gemäßigt erscheint . Der fanatischste Vertre¬
ter des „ Ming -Tang " ist der Redakteur der in Pe -
King erscheinenden Zeitung „ Lhing - Chou -Shi -Hao "
namens Loui -Fen . Die anderen Führer des „ Ming -
Tang " sind geistig nicht so bedeutend wie Lom -
Fen . Fast alle Führer der Volkspartei sind
Schriftsteller . Darin haben sie gewisse Aehnlich -
keit mit den Mitgliedern der sozialdemokratischen
Partei . So ist Wu -Su - Ling Redakteur einer chine¬
sischen Zeitung in Peking mit Namen „Koh -Ming -
Kung -Pao " . Der zweite Führer der Volkspartei
namens Nil -Pang -Hua ist Direktor und Darleger
dieses Blattes . Andere Führer sind Beamte in
ziemlich hohem Rang . So ist Tang -Lung -Fan ein
Lhü -Ien . Als dritte hervorragende Partei ist die
Partei der Prinzen zu erwähnen , die ungefähr
unserem Herrenhaus entspricht . Sie unterscheidet
sich von dem Herrenhaus nur dadurch , daß sie selbst
eine Partei des Reichsausschusses bildet . Ihr sind
die beiden ersten Sitzreihen im Parlament ange¬
wiesen , da zu ihr die Prinzen und Herzöge des
kaiserlichen Hauses und die alten Adeligen aus
dem Geschlechts der Mandschu gehören . Hier
herrscht die vornehme Ruhe . Der einzige , der in
den Vordergrund der politischen Kämpfe tritt , ist
der Prinz Na . Er ist der beste Redner . Auch
Prinz Tsai - Chen hat sich bereits Rednerlorbeeren
geholt . Schließlich sei noch der Marquis Tseng
erwählst , der gleichfalls zur Partei der Prinzen
gehört und bereits mehrfach das Wort ergriffen
hat .

Ein deutscher Mesen -Lvsttrenzer
von MM knbikmeler.

Die Entwicklung des lenkbaren Luftschiffes , die in
Deutschland den höchsten Stand bisher erreicht hat ,
ist , sowohl was Größe der Luftschiffe als auch was
ihre Geschwindigkeit anbetrisst , noch lange nicht zum
Abschluß gelang . Dies beweist ein neues Luftschiff
der beiden deutschen Ingenieure Schleibinger und
Wetzet, das alle bisherigen Maße well hinter sich zu-
rücklaffen wird . Allenthalben macht sich bereits jetzt
das Bestreben gellend , die Größe der Luftschiffe
weiter auszubauen . Es sei nur daran erinnert , daß
sich auch die Heeresverwaltung bei dem neuen
„Zeppelin " veranlaßt gesehen Hatz das Luftschiff von
132 Meter aus 148 Meter verlängern zu lassen . Dar¬
aus geht hervor , daß mit der Größe der Luftschiffe

bei der Beschaffenheit der heutigen Motore auch die
Leistungsfähigkeit der Luftschiffe beträchtlich wächst .
Die Probe aus dieses Exempel wird der neue deutsch«
Luftriese machen , der gleicherweise wie die Zeppelin -
Luftschiffe nach starrem System gebaut wird und
einen Rauminhalt von 100000 Kubikmetern hat .
Man wird von der Größe dieses Luftschiffes einen
Begriff bekommen, wenn man bedenkt , daß die
„Zeppeline " im Durchschnitt einen Rauminhalt von
20000 Kubikmetern aufweisen , daß der „M . 3" 6600
Kubikmeter und der „M . 4" 7800 Kubikmeter Hatz
Der Größe dieses Rauminhaltes entsprechend sind
auch alle anderen Vorrichtungen dieses Luftriesen .
So verfügt er z . B . über eine Motorkraft von 2400
? 8 , die bisher noch von keinem Luftschiff auch nur
annähernd erreicht oder geplant worden ist. Das
englische Marinelustschiss , das über eine besonders
große Motorkraft verfugte , war dagegen mir mit
400 ? 8 ausgestattet , so daß die Motorkrast des
deutschen Luftriesen noch sechsmal so groß ist. Die
Erbauer hoffen mit dem Luftschiff eine Eigen¬
geschwindigkeit von 25 Metern in der Sekunde zu er¬
reichen . Die bisher höchste Geschwindigkeit eines
Luftschiffes hat der „Z . 2"

, oer in der Sekunde 21,4
Meter zurücklegt. Der neue „M . 4" soll in der Sekunde
18 Meter machen können . Beide Geschwindigkeiten
bleiben also noch wett hinter der des neuen Lust¬
riesen zurück, der dadurch von Wind und Wetter
völlig unabhängig wird und tatsächlich das Problem
der Luftschiffahrt gelöst haben dürste . Mit dem
Luftschiff sollen nach den Plänen der Konstrukteure
mehr als 300 Personen befördert werden können .
Sobald das Kapital vorhanden ist, wird mit dem Bau
begonnen werden , Und man darf mit größter Span¬
nung die praktisch« Lösung dieses großartigen Pro¬
jektes erwarten . Es wird dadurch auch für unsere
Heeresverwaltung die Frage gelöst werden , ob Luft¬
schiffe von so ungeheuren Größenmaffen die Hoff¬
nungen erfüllen , die man an sie knüpft . Der größte
unstarre Luftkreuzer ist bisher das Siemens -Schuckert -
Luftschiff, dem früher Sachverständige keine große
Zukunft voraussagten . Jetzt aber nimmt es artss
neu« feine Fahrten wieder auf und beweist , daß es
durchaus nicht fluguntüchtiger ist als Luftschiffe
kleinerer Dimensionen .

Literatur.
Der Kulturspiegel . Monatsschrift . 1 . Jahrgang .

Heft 1. Aus dem Inhalt : Hre Mittelalter — hie
Neuzeit , eine Vorrede des Herausgebers . — Die
zehn Gebote der Mündigen . — Von der Staats¬
kunst . — Die neue Partei . — Der neue Kampf
zwischen Bürgertum und Junkern . — Die politische
Sendung des deutschen Volksschullehrers . — Das
antidemokratische Deutschland . — Zur Körper¬
kultur . — Vom Ausbau der Presse . — Die Kritik¬
losigkeit der Zeit . — Die Sünden an Walther von
der Vogslweide . — Von der ungeschriebenen
Schönheit . — Aus der literarischen Werkstatt der
Zeit . — Kulturkuriosa . — Zeichen der Zeit . Preis
75 L . Herausgeber Georg Muschner . Ver¬
lag des Kulturspiegel , München , Wotanstratze 42 .

Res Md Das.
Vas Verbrechernest ln dem Luftschlsskörper . Aus

Neuyork wird uns geschrieben: Fünf der berüchtigsten
Einbrecher Neuyorks , die unter der Führung des Ein¬
brecherkönig Jim Sloan standen , machten bereits seit
Wochen Neuyork unsicher, ohne daß e» der Polizei ge¬
lungen wäre , ihren Schlupfwinkel festzustellen . Alle
die großen Einbrüche in der letzten Zeit waren aus das
Konto des Einbrecherkönigs Jim zu setzen , der vor
noch nicht langer Zeit aus Sing -Sing entlassen worden
war . Jetzt verstand er es aber vorzüglich , sich den Nach¬
forschungen der Geheimpolizei zu entziehen . Ganze
Bataillone von Detektiven waren aufgeboten worden ,
um ihn und seine Spießgesellen zu fassen und ihr Ler -
brechernest aufzustöbern . Aber diesmal schien alles
vergebens . Alle Spuren führten in dir Nähe eines
großen Flugplatzes , aus dem sich allerlei Flugunter¬
nehmungen , Lustschifsbauten und andere Luftschiffdinge
befanden . Hier war aber ihre Spur wie weggewischt .
Alle Baulichkeiten , Gastwirtschaften usw., die sich in der
Nähe befanden , wurden abgesucht, ohne daß ein Erfolg
dabei zu verzeichnen gewesen wäre . Nun befand sich
hier auch eine große Luftschiffhalle aus Segeltuch , die
einem Luftschisskonstrukteur namens Gerard zu Ver¬
suchen diente . Gerard wollte ein großes starres Holz¬
luftschiff erbauen . Der Tragkörper , der eine Länge
von 80 Metern und einen Durchmesser von 11 Metern
hat , liegt schon fertiggestellt in der Halle . Von den
Weiterbauten sah aber der Luftschiffer ab , da ihm das
Unternehmen nicht erfolgreich zu sein schien. So war
die Luftschiffhalle seit Wochen verlassen . Vor einigen
Tagen kam Gerard «vieder nach dem Flugplätze , um
nach dem Rechten zu sehen und einige Maßnahmen zu
treffen . Da hörte er plötzlich aus dem Gerüst des Luft¬
schiffes Stimmen . Ohne nach der Ursache dieses Ge¬
räusches zu forschen, begab er sich zur Polizei , um ihr
von seinen geheimnisvollen Wahrnehmungen Mittei¬
lung zu machen . Die Polizei war der Ansicht, daß es
dem Einbrecherkönig Jim wohl zuzutrauen sei, daß er
hier sein Verbrecherneft aufgeschlagen habe , da er
richtig annehmen mußte , daß ihn niemand hier ver¬
muten wird . In jedem Falle wurde ein großer Trupp
von Geheimpolizisten nach der Halle hingeschickt, die
alle Ausgänge mit Revolvern in der Hand bewachten .
Fünf Schutzleute begaben sich in das Ämere der Lust¬
schiffhalle, um nach der Ursache des Geräusches zu
forschen . Hier stellten sie zu ihrer Befriedigung fest,
daß die Männer sich noch innerhalb des Luftschiff¬
körpers befänden und anscheinend Streit bekommen
hatten , den sie mit großem Stimmenaufwand ausfoch -
tcn . Es war aber keine Oeffnung zu sehen, durch die
sie in den Lustjchiffkörper gelangt waren , da sie vor¬
sichtig genug waren , keine Spuren zu hinterlassen . Die
Schutzleute dröhnten mm mit ihren Revolvern gegendie Luftschiffwände und ersuchten die Herren , sich her¬
auszubemühen . Plötzlich wurde es drinnen still . Aber
niemand kam heraus . Die Schutzleute wollten durch
die dünne Holzwand schießen , sahen aber davon ab und
belagerten das Luftschiff, das ein ganz neues „Fort
Lhabrol " bildete . Nach achtstündiger Belagerung be¬
schlossen endlich die Einbrecher , ihre Festung zu ver¬
lassen . Es öffnete sich plötzlich eine kleine Tür und einer
nach dem anderen kam heraus und wurde sofort ohne
langen Widerstand von den Schutzleuten liebevoll in
Empfang genommen . Als letzter erschien durch die
schmale Tür der Einbrecherkönig Jim , der sofort er¬
klärte , daß ihn nur die Unmöglichkeit, den Luftschiff¬
raum bequem zu verlassen, an einem Kampfe mit den
Schutzleuten verhindert habe . Das war den Schutz¬leuten aber gleichgültig . Sie nahmen alle fest und
brachten sie in sicherem Gewahrsam unter .
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